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Gewerkschaft Karoline in Holzwickede. 

Die zahlreichen Stöllen der Gewerkschaft "Karoline" aus der Zeit 

vor 1854 in der Gemeinde Holzwickede haben keine große Bedeutung ge- 

nossen. 

Die erste nach den damaligen Begriffen größere Schachtanlage wurde 

1854 auf dem Holzwickeder "Alten Brauck" angelegt.Die längst mit 

Bäumen, Sträuchern und Grün bewachsene Halde in der "Schönen Flöte" 

ist noch heute Zeuge dieser Zechenalage. Hier wurden die Kohlen in 

schrägen Schächten zutage gebracht und mit einer eigens angelegten 

Pferdebahn zur Ladestelle an der Südseite des 1855 angelegten Bahn- 

hofes Holzwickede,die gegenüber der Umladehalle lag, befördert. 

Jm Jahre 1857 teufte die Gewerkschaft auf dem erworbenen Grund- 

stück an der heutigen Räusinger Straße,früher Stehfens Kamp, einen 

neuen senkrechten Schacht ab und dazu 1864 einen weiteren Schacht, 

die nachmalige Zeche Karoline. Gleichzeitig ließ sie einen Gleis- 

anschluß zum Bahnhof anlegen. Mit der unweit Holzwickede gelegenen 

Zeche "Norm" , die später angekauft war, bildete die Zeche ein Koh- 

lenfeld. Mitte der 70 er Jahre wurde die Zeche "Norm" und die im 

"Alten Brauck" stillgelegt. ; 

Die Kohlenförderung auf *Karoline" stieg ungewöhnlich an,sodaß die 

vorhandenen Wohnungen für die Bergarbeiter nicht mehr ausreichten. 

Die Gewerkschaft ließ darum in den Jahren 1874/75 an der alten Heer- 

straße Köln-Kassel eine Arbeiterkolonie mit 15 Wohnhäusern mit je 

4 Wohnungen errichten. 
Auf Holzwickeder Grund waren 1856 durch die Berggesellschaft Mark 

der. Gewerkschaft Lothringen die Schächte „Freyberg "und ‚Augus tenhoff- 

nung- abgeteuft, die 1881 mit der Zeche Karoline vereinigt wurden. \ 

Nach 12 Jahren schlechter Geschäftslage bis 1884 ohne Gewinne für 

die Aktionäre ging es mit der Zeche wieder aufwärts,sodaß 1894 die 

Förderung fast die 100.000 Tonnen-Grenze erreichte und nach wg1teräé 

20 Jahren die 2qo ‚000 Tonnen-Gremze überschritten hatte. ] 

Um. diese ;eit wurden auf der Zeche bereits 500 Arbeiter be- 4 

schäftigt,im/Jahre 1898 waren es sechon 9oo,darunter viele zuge- 

janderte Arbeiter aus Schlesien und Ostpreußen. Fördrg.1900:;1 B 

Die Erträgnisse der Zeche von 1900 bis 1914 und daruber hin- 

aus waren trotz Anätleges der Förderung nie recht rosig gewesen. 

Der Charakter einer Randgeche mit Flözen von geringerer Macht1gkefiä 

und vielen Störungen im Kohlengebirge waren unverkennbar und spie- 

üssen wieder. 

Die Gewerkschaft war anfangs Eigentum der Frau Justizrat Zimmermal 

in Dortmund,dann des Kaufmanns Bhfenberg in Essen. Dieser gründete 

eine Berg.Aktien-Gesellschaft mit dem Sitz in Essen.Jm Mai 1872 . 

wurde wieder die Gewerkschaft Karol}ne gebildet. 
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